
Besprechungen
scher Sprache erschienen WAar. Die kırchliche 1STt nıcht NUur auf Patentrezepte und Kurztor-
Druckerlaubnis für die deutsche Ausgabe meln AaUusS. Die Erklärung der Kommission der
wurde davon abhängig gemacht, daß nach Kardınäle (Frings, Lefebvre, Jäger, Florit,
den Gutachten einer Kardinals- un! heo- Browne un! Journet) VO 1968
logenkommission eine Anzahl VO  3 AÄnderun- schließt tolgendermaßen „Die vorstehenden
SCH vOrgsgenoOmMmME würde. Als doch eine Bemerkungen, obschon nıcht wen1g Zahl
veränderte deutsche Übersetzung (wıe schon un ıcht hne Gewicht, lassen doch den
früher eine englische un:! spater eine durchaus größeren 'e;] des Neuen Katechis-
französische) 1968 1n einem niederländischen 1NUS bei seiner obenswerten pastoralen, litur-
Verlag herauskam, War 1es eine kleine Sen- yischen un biblischen Eıgenart unberührt.
Sat10n. Der Erfolg des Buchs, VO  ; dem bisher Auch SsSeLTzen S1e die lobenswürdige Absicht
insgesamt eLwa eiıne Million Exemplare 5C- der Verfasser des Katechismus nıcht erab,
kauft wurden, 1St keineswegs 11UT der Sensa- die ewıige Frohbotschaft Christi 1n eiıner der
tiıonspublicity zuzuschreiben. Inzwischen Denkart unserer heutigen Menschen ANSC-
wurde e1iın Kompromi{ß geschlossen. Da das paßten Form darzubieten;: ber gerade die
holländische Autorenteam der Autfnahme der großen Vorzüge, deren sıch das Werk erfreut,
vorgeschlagenen Änderungen 1n das Buch sel- erfordern, dafß esS die Lehre der Kırche
ber ıcht zustimmte, wırd der „Katechismus“ hne jeden verdunkelnden Schatten wıeder-
weıterhin, 1U VO Verlag Herder direkt, gebe.“ Das Ergänzungsheft, das auch ONn-
unverändert ausgeliefert Beigabe ert bezogen werden kann, 1St leider mangel-
eines 94seıtigen Ergänzungshefts. Darın WCI - haft verfaßt, bzw übersetzt un auch
den die Änderungswünsche der Kardinals- tehlerhaft gedruckt. Kern SJ
kommission (8—1 VO':  3 Wwe1l1 römiıschen heo-
logen durch Texte erläutert (17-93), die -
sprünglich die entsprechenden Stücke des „Ka- WALDENFELS, Hans: Offenbarung. Das Z weıte
techismus“ ollten. Am ausführlich- Vatıkanische Konzil auf dem Hintergrund
sten kommt die Lehre VO der Erbsünde Zur der LEUCICH Theologie. München: Hueber
Sprache (20—45); andere Punkte betreften 1969 FA art 2700

dıe jungfräuliche Empfängnis Jesu, Se1- Der Vertasser beschäftigt sıch 1mM vorlie-
nen Sühnetod, die Eucharistıe, Priestertum genden Buch MmMIi1t Kapıtel VO  3 „De1 VCI-
un: Lehramt, die Exıistenz VO Engeln, die bum“, der Konstitution ber die Offenbarung
unmittelbare Erschaftung der individuellen des Vatıkanıschen Konzıils. Er betrachtet
menschlichen Geistseele. dieses Kapitel ber ıcht redaktionsgeschicht-

Eın Lesezeıchen konfrontiert die Stel- lıch, auf dem Hiıntergrund der verschiedenen
len des Buchtexts mit den entsprechenden Se1- Entwürte und ıhrer theologischen Implikatio-
ten des Ergänzungsanhangs. Die S Weise 11C  - 1m Fortgang der konziliaren Diskussion
der Veröftentlichung des Holländischen Ka- und Auseinandersetzung selbst hierzu tehlte
techıismus hat für den, der sıch die erforder- die nötıge Einsiıchtnahme 1n dıie entsprechen-
ıche Mühe machen kann und wiıll, eigenen den Protokolle sondern versucht, ideen-
Reı1z un: Nutzen: S1e tührt 1n wel verschie- geschichtlich auf breiter historischer Basıs die
dene theologische Werkstätten e1n, S1e Perspektiven herauszuarbeiten, die se1ine Kon-
möglicht SCHNAUCH Vergleich un: wägendes zeption „ideell“ verständlich machen. Er be-
Bedenken 7zwischen dem Für un Wiıder VO  e} handelrt deshalb 1n seinem ersten eıl dıe
Hauptfragepunkten heutigen Glaubensver- verschiedenen Ansätze, die ZU Thema Oft-
ständnıisses. Denn jeder ext Sagt viel mehr fenbarung während der etzten undert Jahre
(auch durch das, W as nıcht sagt) VOrTr der auf katholischer un: (seıt dem ersten Welt-
Folie des jeweils anderen. Man nımmt krıeg) auf evangelıscher Seıte wirksam LA am
wirklıch eın Stück we1it teıl „geıistigen worden sınd Zur Sprache kommt diıe
Rıngen der Gegenwart“, VOTAauUSSECSECTZT, INa  3 Theologie der Manualien dem Rezensenten
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Bespredmngefi
scheint dieses Kapitel methodisch exak- Das große Problem hierbei scheint mir die
testien die Tübinger Schule A2us der Sıcht Methode. Das Buch 1n weitem Bo-
VO Lohmann un: Geiselmann, die SCH die moderne Theologie und g1bt
Ffranzösische Theologie VO: Modernismus bis 1n dankenswerter Weiıse einen u Über-
ZUr „Nouvelle theologie die deutsche heo- blick ber dıe verschiedenen Ansätze, die
Jogie iın ıhrem anthropologischen un! SO- darın wirksam sınd, ßr sıch dann ber 1m
nalıistischen Ansatz be1 Rahner un: Zzweıten el auf iıne Sachdiskussion eın,

hne die Probleme MmMIt der dazu OoOLwenN-Brunner, verschiedene evangelische heoO-
logen un: schließlich einzelne Tendenzen, die digen theologischen Akribie 1n seinem Rah-
1mM Zusammenhang mit der Exegese deutlich 199148 angehen können. Es versteht siıch als
wurden. Der Z7zweıte el bringt der Darstellung der Offenbarungsfrage auf dem
Überschrift „Ergebnis un Aufgabe“ einen Vatikanum, handelt ann ber VO  - der
Abschnitt ber die „Philosophie des ften- Theologie verschiedenster Theologen, ohne
barungskapitels“ un: dann anhand seiner können, beıides 11-

sechs Nummern eine Diskussion der ENTISPTEC- menpafßt (warum wırd 7AOH Beispiel AUHS

chenden Sachfragen („Offenbarung als Begeg- Balthasar 1m zweıten el behandelt und
nung”; „Die Problematik des Verhältnisses sıch ıcht gleich die Proportio-
Von Offenbarung und Geschichte“ ; „Offen- nenNn legen einen solchen Gedanken nahe
barung Jesu Christi“; „Offenbarung un auf die letzteren beschränkt Dann hätten
Glaube“; „Offenbarung und Lehre“) 1m Ge- allerdings auch die Analysen '"exakter kom-
spräch MIit verschiedenen modernen utoren INneN mussen.

Barth, V, Balthasar uSW.). Klinger

Wirtschaft un Gesellschaft

FARNER, Konrad: Theologie des Kommunits- chen Liebes-Kommunismus bezeichnen;
MUS® Frankturt: Stimme-Verlag 1969 2672 schon die Lebensweise der ersten christlichen
Kart. 24,80 Gemeinde in Jerusalem dies, obwohl AuS

Unter „Kommunismus“ hne Zusatz SIN den Worten des Hl Petrus nanıas (Apg
WIr gewohnt, den VO' Marxısmus gepragten E eindeutig erhellt, da{fß 1m Rechtssinn hein
atheistischen Kommuniısmus verstehen, mMI1t Geme1ineigentum bestand. Erst die Lebens-

weise der christlichen Ordensgemeinschaften,dem Pıius y& in seiner Enzyklika „Dıvını
Redemptoris“ (19 3  ) sıch auseinander- die kein Sondereigentum der Mitglieder kennt,

und autf den das „Monıtum“ des Hl Of- 1St 1mM Rechtssinn kommunistisch un! beweist,
fizium VO DA 6./1 1949 (D abzielt. da die Kirche das persönliche Eıgentum
Eıne „Theologie“ dieses Kommuniısmus könnte nıcht als notwendige Voraussetzung der DPer-
wohl 11UT eın viereckiger Kreıs der sönlichkeitsentfaltung, Ja Umständen
AÄAhnliches se1n. An und für sıch ber hat den freiwilligen Verzicht darauf als der
Kommuniısmus nıchts mit Atheismus un: noch vollen Entfaltung der Persönlichkeit, dem
weniıger mMI1t Marxı1ısmus LunNn, blickt doch „developpement integral“ 1m ınn der Enzy-
auf eiıne unvergleichlich längere Geschichte — klika „Populorum progressi0“ törderlicher
rück als dieser. eIit der urchristlichen eıt ansieht. In seinem Buch „Theologie des Kom-
bıs ZUuUr Gegenwart hat einen christlichen munısmus?“ behandelt der 1n Zürich ebende,
Kommunı1ısmus gegeben; ıh: VO MAarX1- seit 1923 der heute den Namen „Parteı der
stisch-atheistischen (Zwangs-) Kommunismus Arbeit“ führenden kommunistischen Parteı

der Schweiz angehörende Marxist Konradunterscheiden, pflegen WIr ıh:; als christli-
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